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DerTawnusbote erscheint
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und Feiertagen.
Bierteljahrspreis
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lich Bringerlohn Mk . 2.60

bet der Post Mk . 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf-
gespaltene Zeile 16 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau«
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausaehängt.
Homburg

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taunnsbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .9

1

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  besichtigte gestern vormit¬

tag von 1% Uhr ab auf dem Truppenübungs¬
platz Döberitz das Garde -Kürassier -Regiment
und das 2. Garde -Ulanen -Regiment ; das

Frühstück fand im Lagerkastno statt.
König Ludwig von Bayern  be¬

suchte gestern zum ersten Male nach seiner
Thronbesteigung Augsburg . Um 9 Uhr tra¬
fen der König und die Königin mit den Prin-
Zessinnen-Töchtern auf dem Bahnhof ein, wo
fle von dem Regierungspräsidenten und den
beiden Bürgermeistern begrüßt wurden . Dann
erfolgte der Einzug durch die festlich geschmück¬
ten Straßen der Stadt . Im goldenen Saale
des Rathauses wurden die Majestäten durch
den Oberbürgermeister Wolfram begrüßt , wo¬
rauf Frau Wolfram dem König den Ehren-
fturtf reichte. Der König trank auf das fernere
Wohlergehen der Stadt . Die Majestäten stie¬
gen in dem Hotel „Zu den drei Mohren " ab,
worauf der König im Offizierskafino des 4.
Ehevauxlegerregiments frühstückte. Um 2
Rachmittags fand im Hotel „Zu den drei
Mohren" Tafel statt.

Die Meldung , König Gustav von
Schweden  treffe am 12. Juni auf Schloß
Konopischt ein, entspricht nicht den Tatsachen.
Der König dürfte sich vielmehr nach beendig¬
ter Karlsbader Kur nach Baden -Baden be¬
geben, wo sich die Königin von Schweden zur
Zeit aufhält.

Zu seinem 70. Geburtstag werden die
bayrischen Städte dem König  einen Tafel¬
aufsatz überreichen, der laut „Berl . Tgbl ."
einen Wert von 100 000 Mark hat.

Bei dem Ero ßherzog von Mecklen-
urg - Strelitz  wurde eine Entzündung

aer Ohrspeicheldrüsen festgestellt. Temperatur
und Puls sind normal , doch gilt der Zustand
als d̂auernd ernst.

Im Alter von 64 Jahren starb auf sei¬
nem Landgut bei Genf der Maler Eiron
aer als Landschaftsmaler und Porträtist be¬
kannt ist. '

Verwaltungsgerichten Hilfsrichter zuzuweisen,
bis zum 1. April 1916 verlängert werden.
(Rach der Regierungsvorlage bis zum 1.

April 1917). In einer Resolution der Kom¬
mission wird die Staatsregierung ersucht,

unabhängig von dem Schicksal der Novelle zum
Bundesratsverwaltungsgesetz dem Landtag
gesetzgeberische Vorschläge zur Herbeiführung
einer organischen Geschäftsentlastung der
Oberverwaltungsgerichte vorzulegen. Der Pa¬
ragraph 1 des Gesetzes wird gegen die Stim¬
men der Rechten unter Ablehnung des kon¬
servativen Antrages nach den Beschlüssen der
Kommiss, angenommen,ebenso der § 2.DerRest
des Gesetzes wird nach den Kommissionsbe-
schlüsien angenommen , also auch die Bestim¬
mung, daß die politischen Fragen nur vor den
ersten Senat kommen sollen. Rach längerer
unwesentlicher Debatte wird die Resolution
der Kommission in allen Punkten nach der
Komiffionsfasiung angenommen. Der Ge¬

setzentwurf selbst wird in dritter Lesung end¬
gültig verabschiedet. Im weiteren Verlauf der
Beratung gelangt das Haus zur ersten Bera¬
tung des Entwurfes eines Ausführungsge-
seöes zum Paragraphen 1 des Reichsgesetzes
über Aenderung im Finanzewsen vom 3. Juli
1913 (Zuwachssteuer). Danach steht das Recht
zum Erlaß von ortsstatutarischen Bestim¬
mungen nur den Kreis -, Stadt - und Landge¬
meinden zu, die mehr als 6000 Einwohner
baoen oder in denen die Steuer schon vor dem
1. Januar 1911 in Kraft war . Nachdem eine
Reihe von Rednern zu dem Gesetzentwurf ge¬
sprochen hat , wird er öftrer Kommission über¬
wiesen. Darauf vertagt sich das Haus auf
Mittwoch 12 u’ijr. Schluß 1% Uhr.

-l Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Preußischer Landtag. (9. Juni .) Auf der
gesordnung steht zunächst die zweite Be-

bes  Gesetzentwurfes betr . weitere Be-
rl1" 8 von Hilfsrichtern bei den Ober-

bekA° » "gsgerichten. Rach den Kommiissons-
slJ soll der Zeitraum , für den das
~n °I5mtn *fcriitm ermächtigt ist, den Ober-

Ausland.
Verkauf einer Inselgruppe . Gegen Ende

dieses Monats wird die zwischen Korsika und
Sardinien gelegene Inselgruppe Lavecci, die
sich in französischem Besitz befindet , öffentlich
versteigert werden. Pariser Blätter sprechen
die Befürchtung aus , daß die Insel in den
Besitz einer fremden Macht kommen könnte
und fordern die Regierung aus, ein Vorgebot
auf die Insel abzugeben. An einer der Inseln
hat sich am 11. Februar 1865 eine furchtbare
Marine -Katastrophe ereignet . Die französische
Fregatte Semilante scheiterte dort auf dem
Wege nach Konstantinopel während eines
furchtbaren Sturmes . 750 Mann der Be¬
satzung kamen damals in den Fluten um.

Die Ausstellung von Franzisko . Die großen
katholischen Vereine haben beschlossen die Pa¬
nama -Ausstellung in San Franzisko zu boy¬

kottieren . Während der Ausstellung sollte
dort ein großer internationaler katholischer
Konvent stattfinden . Der Grund zu dieser un¬
erwarteten Maßregel soll in der Ernennung

des ehemaligen Bürgermeisters von Rom,
Rathan , zum offiziellen Vertreter der itali¬
enischen Regierung auf der Ausstellung sein

Mexiko. Die amerikanische Regierung hat
verkündet, daß sie unter allen Umständen den
Hafen von Tampico als Freihafen aufrecht¬
zuerhalten wünsche. Diese Erklärung ist eine
Folge der Ankündigung Huertas , den ameri¬
kanischen Dampfer „Antilla " mit Waffenge¬
walt an der Landung in Tampico zu ver¬
hindern . Zwei mexikanische Kanonenboote
sind mit einer Geschwindigkeitvon 10 Knoten
von Puerto -Mexiko nach Tampico unterwegs,
wo sie voraussichtlich heute ankommen wer¬
den. Der Dampfer „Antilla ", der Waffen
Munition und einen Militäraeroplan an
Bord fjcti, wird voraussichtlich Donnerstag in
Tampico eintreffen . Der amerikanische Ad¬
miral hat Befehl erhalten , die mexikanischen
Kanonenboote anzugreifen , falls sie sich der
„Antilla " in den Weg stellen sollten.

Die Rache an den Suffragetten . Wie aus
Dublin gemeldet, wird , haben sich gestern Stu¬
denten des Prinity College an den Suffraget¬
ten gerächt Die Studenten drangen in das
Versammlungslokal der Suffragetten ein und
zertrümmerten dort das gesamte Mobilar.

Es kam zwischen ihnen und Anhängern der
Suffragettenbewegung zu einer Prügelei , wo¬
bei eine ganze Anzahl Personen verletzt
wurden . 9 Verhaftungen wurden vorgenom¬
men.

Lokales.

Die Konsolidation
der Gemarkung Bad Homburg.

§ Eine zweite Versammlung in dieser
ür unsere Stadt so wichtigen Angelegen¬

heit wurde gestern Abend im „Römersaale"
auf Wunsch der Grundstücksbesitzerund zwar
diefesmal von der König !. Konsolidations¬
behörde in Wiesbaden abgehalten . Der Ein-
iadung hatten über 200 Personen Folge ge¬
leistet, darunter zwei Vertreter der Regierung
und die Spitzen unserer städtischen Behörden.
Es sei gleich vorweg gesagt, daß das Resul¬
tat der dreistündigen Versammlung wohl
kaum die aufgewendete Mühe lohnte , denn
die anwesenden Grundstücksbesitzerwaren in
der Mehrzahl gegen die Konsolidierung , sodaß

74 Fräulein Chef.
Roman von Hanna Ajchenbach.

Sre'ünd? ^ m iUl’ bitte . Wir find
will es 's« « S vergangen, ist vergessen. Ich

ren̂ Ir ^ °"" ueigt stumm das Haupt, wäh-
Lippeo fiiw ^ eine Hand ehrerbietig an die

blanDabei  streift sein Blick besorgt
^ugen. ^ atlrtz mit den schier übergroßen

i âgt e/ ^ " .Sie sich nicht zuviel zumuten?""Lslnch.

i 'utteft lächelnd das Haupt.
Zudem kann ich mich derL'. »e ttitsu? ; , . nutzem kann ich mich der

Â lchaft widmen, denn für die
Sestern weilt o eine Hilfe im Haus. Seit
~ te  kennen l|“ S8 «0mann in der Villa.

wollte ihr • kleine Korrespondentin,armp "K eine <i\ - .wollte ihr • "eine Korrespondentin.
atnte  Ding hat  l lne  Erholung schaffen. Das

»Otto üg- ^ *äenskulnmer."
Alk und gedenk' - kch erinnere mich", ruft
ndem sich thm Rp̂ es belauschten Gesprächs,

offenste ' Lebten Walter so
vgszeit auf __ ' "̂ a legte ihm eine Prü-
"• da foJ 1 P « «Iso nicht bestan-

h "Allerdings r " ^ne Gott danken."
sL und wenn Sf Wellig und dank-
FAblich in n« bt| <̂ otun gs3 eit sich aus-
A schad̂ts ?^ azlerarbeit verwan-
gißt? 'adbeutel denkê ^ ^ ®eni9er  ste an

Bt  ste ihn." " ken kann, ;e rascher ver-

ftL k°u? ŵ l?ß̂ 'd̂ Skl^ lich auf demTfe" auffahren. ° Me  Stubeninsassen be-

,Die Eeheimrätin !" bricht es in doppeltem
Schreckensruf von den beiden Lippenaaren.

„Aber ich sage Ihnen doch, ich wünsche
meine Nichte zu sprechen, sie ausschließlich,
verstanden !" schallt es draußen in den hoch¬
mütigsten Tönen.

Man kann die leise Antwort des Dieners
nicht vernehmen , die ungeduldige Erwiderung
der Dame um so deutlicher.

,Mon dieu, so gefährlich wird das nicht
sein. Melden Sie mich nur . Was sagen Sie?
— Aber ich wünsche Fräulein Walther nicht
zu sprechen, ich bemerkte es Ihnen bereits
zweimal ."

Die kalte Stimme erstarrt förmlich zu Eis.
Lena , die totenbleich am Kamin gelehnt,
macht mit fest zusammengepreßten Lippen
einen Schritt nach der Tür . Falk kommt ihr
zuvor. In ihm kocht der Zorn wildauf.

Lassen Sie mich das besorgen, Lena , ichwerde —"
Schon steht er an der Klinke, da schallt von

der Treppe her des Doktors Baß , zwar ge¬
dämpft , aber in unverkennbarer Empörung.

„Ich muß doch bitten , meine Gnädigste. Wir
haben eine Schwerkranke im Haus ."

Er packt die verdutzte Dame ohne weiteres
am Arm und schiebt ste in die von Falk ge¬
öffnete Tür , die er dann leise, aber energisch
hinter sich schließt.

„Das muß ich sagen, mein Herr —" die Ee¬
heimrätin ringt nach Worten , als sie Falk er¬
kennt und mit einem Ausruf der Erleichterung
auf ihn zueilt . Dabei streift sie dicht an
Lena vorüber , ohne diese eines Blickes zu
würdigen.

Falk übersieht indessen auch die leutselig
ausgestreckte Hand der vornehmen Frau . Seine

Verbeugung ist kurz und förmlich, und seine
Stimme klingt sehr frostig, als er mit ge¬
runzelter Stirn vorstellt:

„Herr Doktor Angermann , Frau Eeheim¬
rätin von Kriegsheim —" nach kurzem Be¬
sinnen sehr scharf und sehr deutlich: „Fräu¬
lein Lena Walter kennen Sie bereits ."

Dem Grobian , wie die Dame den Arzt im
Inneren tituliert , wird ein sehr flüchtiges
Kopfneigen zuteil , Lenas Namensnennung
aber folgt ein so nachlässig gedachtes „ach!"
daß beiden Männern das Blut in die Wangen
steigt. Das gekränkte Mädchen will ohne ein
Wort das Zimmer verlassen, doch der Doktor
verhindert dies.

Gestatten Sie einen Augenblick, mein gnä¬
diges Fräulein " — der Sprecher ist sonst kein
Freund dieser Titulatur , im gegenwärtigen
Moment aber kommt sie ihm ganz unwillkür¬
lich auf die Lippen . „Ich bitte auch Sie , das
Krankenzimmer jetzt nicht zu betreten . Selbst
im Nebenraum darf sich nur eine Person auf¬
halten . Das kleine Fräulein ist momentan
von mir dort installiert ."

Die Eeheimrätin , höchst indigniert so ganz
in den Hintergrund gedrängi zu werden,
rauscht entrüstet vor.

„Aber ich muß meine Nichte sprechen. Sie
sagen selbst, sie sei ernstlich erkrankt. Ein
Grund mehr, sie unverzüglich mit mir zu
nehmen. Ich bin ihre einzige Verwandte und
kann das Kind meiner Schwester unter diesen
Umständen unmöglich unter Fremden lassen."

Ein eisiger Blick streift Lena , und Falk tritt
mit einem Empörungsruf vor . Der Doktor
faßt ihn am Arm.

„Nach mir , Herr von Falk , ich bitte . Ma¬
dame", begann er schneidend, doch auch er

man von einer Abstimmung lieber ganz ab¬
sah, resp. dieselbe auf einen späteren Zeitpunft
hinausschob. Die Versammlung nahm etwa
folgenden Verlauf:

Oberbürgermeister L ü b ke eröffnete kurz
nach 9 Uhr die Versammlung und begrüßte
die zahlreich Erschienenen, ganz besonders aber
Reg.-Rat Oppermann , der sich in dankenswer¬
ter Weise bereit erklärt habe, uns in der
schwierigen und wichtigen Frage der Konsoli¬
dation aus seinen reichen Erfahrungen Hilfe
zu Teil werden zu lassen. Die große Bedeu¬
tung der Konsolidation für die fernere Ent¬
wicklung unserer Stadt , für jeden Einwoh¬
ner , wußte der Oberbürgermeister ins rechte
Licht zu rücken.

Regierüngsrat Oppermann  ergriff
hierauf das Wort , um in großen Zügen von
dem Wesen der Konsolidation , deren gesetz¬
lichen Bestimmungen und den damit in Be¬
rührung stehenden Fragen ein getreues Bild
zu geben. Auf die sachlichen Ausführungen
des Regierungsvertreters werden wir noch in
einem besonderen Artikel in den nächsten Ta¬
gen ausführlich zurllckkommen. Am Schlüsse
seines Vortrages ersuchte der Reg.-Rat , Fra¬
gen zu stellen, zu deren Beantwortung er
gerne bereit wäre . Er verwies auch noch auf
das reiche Äartenmaterial , das Oberlandes¬
messer Hildenborn von der Konsolidation in
Wiesbaden mitgebracht habe und den sich da¬
für interessierenden Herren gerne erläutern
wolle.

Nach einigen Dankesworten des Ober¬
bürgermeisters für dl n Referenten stellte Pro¬
kurist R ü b sa m e n die Anfragen , ob Hom¬
burgs Gemarkung allein konsolidiert wer¬
den solle, oder ob auch diejenige von Kirdorf
miteinbegriffen sei. Ferner bat er um Aus¬
kunft, ob die in dem Konsolidationsbereich be¬
lesenen geschlossenen Grundstücke, der Militär-
und Eisenbahn -Fiskus , Anstalten und ähnliche
m Frage kommenden Grundstücksbesitzer in
gleicher Weise wie die übrige Grundstücksbe¬
sitzer zu den Kosten mitherangezogen würden.

Oberbürgermeister L ü b ke entgegnet«
hierauf , daß man die Konsolidierung der Ee-
amtgemarkung im Auge habe. Hierzu gehör¬

ten doch auch die Areale der genannten Jn-
titute.

Bürgermeister Feigen  bemerkte bezüg¬
lich der ersten Frage , daß man zunächst an eine
Regelung der Homburger Gemarkung gedacht
habe. Vorerst wolle man die Stimmung der
Homburger Grundstücksbesitzer in der Konsoli¬
dationssache kennen lernen . Ob auch Kirdorf

sieht sich unterbrochen. Die helle, klingende
Mädchenstimme trennt ihm das Wort vom
Munde . Lena hat sich vollständig in derGewalt.

„Sie treffen mich im Boudoir , Herr Doktor,
auf Wiedersehen, meine Herren ", sagt sie
ruhig.

Den kleinen, wundervollen Kopf tief in
den Nacken gebogen, verläßt sie das Zimmer.
Fast hätte sich der Arzt soweit vergessen, Bei¬
fall zu klatschen. Ganz entzückt hängt sein
Auge an der geschloffenen Tür . Erst Falls
Stimme erinnert ihn an die Abfuhr , die er
der Gnädigen zugedacht hat.

„Ich verstehe Sie nicht, Frau Geheim¬
rätin ", hat jener begonnen.

„Madame ", fällt ihm der Doktor barsch
ins Wort , „wenn ich recht verstehe, wünschen
Eie eine Uebersiedlung. Das wäre zu über¬
legen." Er macht Falk, der befremdet auf¬
horcht, ein beruhigendes Zeichen.

„Indessen muß ich bemerken, Fräulein
Treuberg besitzt hier die aufopferndste Pflege,
die Sie persönlich, Madame — das Auge des
Arztes vermag das auf den ersten Blick festzu¬
stellen — ihr niemals angedeihen lassen
könnten, vorausgesetzt, daß Sie überhaupt —"
des Sprechers Stimme ist förmlich durchtränkt
mit Sarkasmus , „dies bedeutende Opfer zu
bringen gedächten, das monatelang andauern
kann, eine vollständige Hingabe bei Tag und
Nacht fordert und natürlich körperliche Ver¬
heerungen zur Folge haben wird , die sich bei
einem jungen Mädchen eher wieder ausglei-
chen als bei einer — hm — gereiften Dame ."

(Fortsetzung folgt.)
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gleich mitkonsolidiert werden solle, über diese
Frage müsse man sich noch später schlüssig
werden.

Reg.-Rat Oppermann  beantwortete
dann die zweite Frage Rübsamens dahin , daß
nach dem Konsolidationsgesetz von 1887 der¬
jenige keine Kosten zu zahlen habe, der keinen
Vorteil von der Sache hat . — Auf die allge¬
meine Heiterkeit , die diese Auskunft bei den
Grundstücksbesitzern auslöste , fügte der Reg.-
Rat noch ergänzend hinzu , daß damit aber
keineswegs die Heranziehung der erwähnten
Behörden u. s. w. ausgeschlossen sei.

Rentner Dippel  bekannte in längeren
Ausführungen seine Gegnerschaft zu der Kon¬
solidation , die den Nachbarorten auch nur
wenig Vorteil gebracht habe. Er selbst sei mit
der Zuteilung in Gonzenheim unzufrieden
gewesen und die Zustände im Lechfelde gingen
damit konform. Die Kosten der Konsolida¬
tion schätze er hier auf mindestens 100 Jl  pro
Morgen , diejenige auf dem Lande auf ca. 50
Jt.  Bei der heutigen rückläufigen Konjunktur
sollte man von derartigen schwer belastenden
Maßnahmen absehen. Zeder solle behalten
was er habe und zwar in unveränderterForm.

Bürgermeister Feigen  hat mit Vertre¬
tern sämtlicher Nachbargemeinden über die
Angelegenheit Rücksprache genommen. Allent¬
halben sei man nach der Konsolidation mit der
Neuordnung der Verhältnisse zufrieden gewe¬
sen. Die Preise der Grundstücke seien gestie¬
gen und zwar in dem Maße , daß die Kosten
demgegenüber keine Rolle spielten.

Agent Konrad Strauch  nahm Bezug auf
das Eingesandt im „Taunusboten ", das die
Sachlage so richtig schildere. Er bat kurzer
Hand abstimmen zu lasten, wer dafür oder
dagegen sei. Auf diese Art käme man am
schnellsten zum Ziele.

Dem Landwirt Deisel - Dornholzhausen
wurde auf seine Anfrage , wieviel Grundstücks¬
besitzer ihre Zustimmung zur Konsolidation
gegeben hätten , die Antwort , daß schon für 125
Hektar Land die Zustimmung zur Konsolida¬
tion erteilt worden sei. Um die notwendige
Mehrheit zur Durchführung der Konsolidation
zu erlangen , sei die Zustimmung von weiteren
225 Hektaren notwendig . — Die Stadt , die
als Großgrundbesitzer ebenfalls an der Sache
beteiligt ist, hat ihr Votum noch nicht abge¬
geben. Insgesamt sind ca. 700 Hektar Land
noch zu konsolidieren.

Bürgermeister Feigen  betonte , daß der
Magistrat durchaus nicht die Erundstücksbe-
sitzer zu einer gegenteiligen Ansicht bringen
wolle. Der Magistrat halte aber die Kon¬
solidation , als Grundstücksbesitzer selbst, für
wünschenswert. Als Auskunftsperson stehe
er jedoch auf neutralem Boden.

Reg.-Rat Oppermann  gab seinem Er¬
staunen über den Wunsch Ausdruck, daß man
nach 10 Minuten Versammlungsdauer schon
eine Abstimmung verlange . Die Herren sollten
doch etwas mehr Geduld haben und die An¬
gelegenheit erst durch die Aussprache klären
lasten. Uebrigens ginge die Sache auch gar
n .chi so schnell durchzuführen. Wie die Ver¬
hältnisse jetzt bei der Konsolidationsbehörde
lügen, müsteHomburg mindestens noch 3 Jahre
warten , bis es an die Reihe komme. Was
die Gegnerschaft des Herrn Dippel zur Kon¬
st lidation anbelange , sei es wohl zweifellos,
daß vor und nach der Konsolidation unzu¬
friedene Charaktere da seien. Es sei aber
nicht Aufgabe der Regierung , solche zufrieden
zu stellen. Niemand gebe seine Vorteile un-
unlwunden zu, die er aus der Konsolidation
gezogen habe.

Oberlandesmester Hildenborn  erklärte
im Gegensatz zu den Auslastungen Dippels,
daß allenthalben , wo er noch Konsolidation
durchgeführt habe, die Landleute mit derselben
zufrieden seien. Ueber die Kosten freilich
schwebten viele Märchen in der Luft . Die
teuerste Konsolidation , die er je gehabt habe,
sei diejenige von Holzhausen a. d.Aar gewesen,
die 52 cM Kosten pro Morgen verursacht habe.
Bei 50 Jl  Kosten mache dies aber nur 2 Pfg.
auf den Quadratmeter aus und wenn sich das
nicht rentiere , dann solle man es allerdings
lieber sein lassen.

Landwirt Deisel  brachte dann einige
Miß stände in den Wegeverhältnisten im
Braumann zu Dornholzhausen zur Sprache.

Landwirt W a g n e r-Eonzenheim wollte
wisten, ob die Grundstücke am Bahnhofe mit
in die Konsolidation einbegriffen seien. Die
Behauptung Dippels müste er sofort dahin
widerlegen , daß in Gonzenheim keine 4% der
Grundstücksbesitzermit der Neuregelung ihres
Besitzes unzufrieden seien.

Reg.-Rat Oppermann  führte gegen¬
über den verschiedenen vorgebrachtenBeschwer-
den ins Treffen , daß von der Regierung doch
3 Instanzen zur Prüfung derselben geschaffen
seien. Da würde doch alles so sorgfältig ge¬
siebt, daß in allen Punkten wohl Klarheit ein:
treten müsse.

Landwirt Jean Kofler  erklärte eben¬
falls , daß alle Landwirte , in deren Gemein¬
den konsolidiert wurde , ihre Zufriedenheit
darüber ausgedrllckt hätten . Die Frage der Er¬
höhung der gemeinen Wertsteuer damit schon
in Verbindung zu bringen , sei wohl noch nicht
angängig . Der Magistrat habe ja bereits er¬
klärt , daß eine Erhöhung vorläufig nicht ein-
treten werde. In Nauheim habe man ohne
Kosten konsolidiert, dort hätten die Grund¬
stücksbesitzer lediglich 8%  Gelände für die

Wege und dergl . abgeben müsten.
Bürgermeister Feigen  entgegnete Herrn

Deisel, daß der Weg im Braumann auch als

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
Kollegium sei man einmütig der Ansicht, daß
mit Schaffung der Fluchtlinie von der Ober-
urseler Ehaustee bis Dornholzhäuser Chaussee

Rentner Wimmer  stellte die Anfrage,
ob die Konsolidation zulästig sei, bevor der
Militürfiskus sich für seinen Kasernenbau¬
platz entschieden habe. Bis zum Jahre 1915
seien doch in der Gegend der Ferdinandsan¬
lage 50 Morgen Land für diesen Zweck ge¬
sperrt.

Bürgermeister Feigen  war in dieser Be¬
ziehung der Ansicht, daß die Kasernenbau¬
frage jedenfalls eher erledigt fei, als man zur
Konsolidation kommen würde.

Stadtv . Zimmerling  wunderte sich
über die Stellungnahme derEroßgrundbesitzer,
daß sich diese so sehr gegen die Konsolidation
sträubten . Sie hätten wohl die meisten Kosten
zu tragen , aber auch den meisten Nutzen davon.
Daß eine Erhöhung der gemeinen Wertsteuer
sofort eintrete , sei nicht zu befürchten, anders
lägen dagegen die Verhältniste , sobald Ver¬
käufe in den betr . Bezirken zu wesentlich
höheren Preisen stattfänden . Dann müste
natürlich eine stärkere Heranziehung Platz
greire" Alles was Kollege Kappus oorge-
bracht habe, müsse er voll und ganz unter¬
streichen. Die Konsolidation sei ein unab¬
weisbare Notwendigkeit . Den städtischen
Körperschaften dürfte man später, sollte die
Konsolidation vereitelt werden , auch keine
Vorwürfe machen, daß sie ihre Schuldigkeit in
dieser Sache nicht getan hätten.

Oberbürgermeister L ü b ke pflichtete dem
Vorredner voll und ganz bei. Eine Abstim¬
mung halte er nicht für angebracht, vielmehr
sollten die Grundstücksbesitzer ihre Stimmen
beim Magistrat abgeben, wozu noch beson¬
dere Aufforderung ergehen würde . — Nachdem
man noch von den ausgelegten Plänen Ein¬
sicht genommen hatte , erfolgte gegen 12 Uhr
Schluß der Versammlung.

Promenadeweg gelte, wozu er sich doch infolge zugleich die Konsolidation erfolgen miiste.
seiner staubfreien Lage auch vorzüglich eigne. '
Es läge aber auch sehr im Jntereste der Dorn¬
holzhäuser, wenn der Magistrat für Instand¬
haltung des Weges besorgt sei und durch eine
Warnungstafel das Befahren bei nastem Wet¬
ter verbiete . Aber gerade das Letztere würde
nicht beachtet. Einige Grundstücksbesitzerbe¬
nutzten den Weg ausschließlich bei schlechtem
Wetter mit Lastfuhrwerken . Es sei dann
kein Wunder , wenn da ein schlechter Zustand
des Weges eintrete.

Stadtv . A r r a b i n schätzte die Wertsteige¬
rung der Grundstücke im Lechfelde nach der
Konsolidierung auf 50 %.  Es fei sofort leb¬
haft Nachfrage eingetreten und auch schnell
mit Nutzen verkauft worden. Von der Kon¬
solidation habe jeder Vorteil.

Waschereibesitzer Solz  widersprach dem
Vorredner . Er habe nach der Konsolidation
Land noch für 2 M die Rute gekauft und für
3 cM wiederverkauft . (Große Heiterkeit durch
diese unfreiwilligeBestätigung der 50% Wert¬
steigerung.)

Oberbürgermeister Lübke  bedauerte es,
daß ein Mann , den er sonst so hoch schätze, in
solcher Weise gegen die Konsolidation Stel¬
lung genommen habe. Gewiß seien die Anfor¬
derungen an die Eeldleute jetzt sehr große.
Der Rückgang der Konjunktur habe aber ge¬
rade eine Verbilligung im Geldmärkte zur
Folge, die zur Erhöhung der Bautätigkeit
ausgenutzt werden müßte. Wenn man erst
warten wolle bis das Geld teurer würde,
dann sei die Gelegenheit wiederum verpaßt
und wir ständen auf dem alten Standpunkte.

Rentner Dippel hielt demgegenüber, daß
eine Bautätigkeit eben nicht da sei, dagegen
Fluchtlinien in Menge. Viel wichtiger als
die Konsolidierung sei die Frage derBelastung
zweiter Hypotheken. Das Zusammenlegen der
Grundstücke, die Vereinigung von großen
Komplexen, halte er für unvorteilhaft . Der
kleine Besitz brächte den geringer Bemittelten
viel eher Vorteil . Das sehe man an Bei¬
spielen von Amerika und England.

Reg.-Rat Oppermann  will nicht die
Verhältniste anderer Staaten und Gemeinden
in Vergleich gezogen haben, sondern einzig
und allein wären zwei Fragen zu prüfen , um
die Konsolidation wünschenswert erscheinen zu
lasten. Erstens : Ist es dem Landwirt dann
möglich, zu jeder Zeit auf sein Grundstück ge¬
langen und bauen zu können, was er Lust
habe ; zweitens : Kann der Grundstücksbesitzer
dann sein Land vorteilhafter verkaufen als
seither? Beide Fragen sind mit Ja zu be¬
antworten.

Landwirt O. B i e b e r vertrat den Stand¬
punkt, daß hier die Länder selten günstig zu¬
sammenlägen und auch Wege genug als Zu¬
gänge vorhanden feien. Durch die Konsolida¬
tion würden meist die wertvolleren Grund¬
stücke, die Baumstücke, zerristen. Man könne
sich betreffs der Wegebeschaffung auch auf
andere Weise helfen, indem die Grundstücks¬
besitzer von ihrem Besitztum etwas für diesen
Zweck abtreten würden.

Stadtv . Kappus  wollte erst nicht in die
Debatte eingreifen , da ihm Jnterestiertheit
vorgeworfen worden fei. Er müste aber be¬
tonen , daß fast keine einzige Parzelle vor¬
handen sei, wo die Leute ungehindert auf ihre
Grundstücke gelangen könnten. (Lautes Oho !)
Die Konsolidation hänge mit der Frage der
Bautätigkeit , über deren Mangel immer ge¬
klagt würde , eng zusammen. Weil man Bau¬
tätigkeit gewünscht, sei man doch auch zur
Konsolidation vom Lechfeld und Braumann
geschritten. Man solle sich doch die nastauischen
Orte und speziell Oberursel zum Vorbilde
nehmen, die schon seit den 60er Jahren konso¬
lidierten und eine rege Bautätigkeit aufzu¬
weisen hätten.

Oberlandesmester Hildenborn  bemerkte
daß bei der Konsolidation wohl die Haupt¬
sache dieSchaffung eines geregeltenWegenetzes
sei. Er habe beim Stuorum der hiesigen Kar¬
ren gefunden, daß dies hier sehr mangelhast
sei und daß manche Lage nicht ideal genannt
werden könne Die richtige und rcntabelste
Form der Grundstücke sei für den Landwirt
das Verhältnis von 1 : 12. Man sollte die
Vorteile eines guten Wegnetzes nicht unter¬
schätzen. Mit der Schaffung von Fluchtlinien¬
plänen habe man den Weg zur Besiedlung
sin Bezugnahme auf die Besiedlung des Tau¬
nus ) erst halb beschritten. Sie erhalte durch
die Konsolidation erst die richtige Form.

Auf die Frage des Rentners Wimmer,
ob die schon bestehenden Fluchtlinien unver¬
ändert bleiben würden , entgegnete Reg.-Rat
O., daß ein bestehender Plan von der Konso¬
lidationsbehörde nicht ohne weiteres verän¬
dert werden dürfte , erst mit Zustimmung der
Beteiligten.

Bauunternehmer C h r. L a n z bemängelt,
daß die Grundstücke am Dornbach fast nicht
zugänglich seien. Er sei für die Konsilidierung.

Um zum Schluste zu kommen, gab Reg.-Rat
O. noch einige gewünschte Aufklärungen . Da¬
bei bemerkte er auch, daß die Konsolidations-

Kurhaustheater.
Cornelius Voß.

Unsere Theaterdirektion hat , das darf man
wohl sagen, in der letzten Zeit Glück gehabt
in zweierlei Hinsicht. Zum ersten war die
Auswahl der Stücke sehr geschickt, und zum
zweiten hatten wir eine Reihe von Auffüh¬
rungen , über die wir das Eesamturteil „treff¬
lich" abgeben zu können, die Freude haben.
Die gestrige Vorstellung von Franz von
Schönthans Lustspiel „Cornelius Voß" reihte
sich als ein würdiges Glied der Kette der
guten Theaterabende in dieser Saison an.
Das Stück selbst ist im Rahmen der Durch
schnittslustspiele gehalten , wirkt aber durch die
von Anfang bis zu Ende schön durchgesllhrte
Verwechslung äußerst belustigend und erhöht
seine Durchschlagskraft durch eine hübsche
Nebenhandlung.

Der Herzog Ernst Leopold von Falken
bürg will seinen Neffen, den Prinzen Kurt
von Schöningen mit einer Prinzestin verheira¬
ten , die dem jungen Lebemann nicht genehm
ist. Er weilt fern von seinem Onkel in Berlin,
soll aber vom herzoglichen Kabinettsrat Graf
von Pernwald aufgesucht und zum Herzog ge¬
bracht werden. Als er davon hört , faßt er den
Entschluß, sofort nach Rußland zu einem

Freunde zu reisen, um sich zu retten . Bei dem
Abschiedsbesuch bei der Baronin Henriette von
Feldheim , die er einstens gern geheiratet
hätte , trifft er Paula von Pernwald , die wäh¬
rend der Dauer der diplomatischen Mission
ihres Vaters bei ihrer Tante , der Baronin,
zu Besuch weilt . Das Fräulein erkennt ihn
sofort wieder , als den Maler Cornelius Voß,
den sie und ihr Vater vor zwei Jahren in
Eastein durch einen Zufall kennen und schätzen
lernten . Der Prinz , der sich nicht verraten
darf , geht auf alles ein und als Graf von
Pernwald ihn auch für den Maler Cornelius
Voß hält , gibt er sogar seine Reise nach Ruß¬
land auf . die durch die Verwechslung über-
flüstig gemacht wurde . Der Graf hat gehört,
daß der Prinz auch mit dem Maler viel ver¬
kehrt habe und ist froh, an diesem eine gute
Stütze zur Lösung seine? Aufgabe gefunden zu
haben. Prinz Kurt spielt die Rolle des Ma¬
lers fein durch, und als keine Gefahr mehr be¬
steht, daß er zur Heirat mit der Prinzestin
Mathilde gezwungen wird , weil sich zwischen
ihr und dem Herzog selbst zarte Banden ge¬
bildet haben, tritt er vor diesen und findet
durch die Fürsprache der Komteste Paula
Gnade. Komtesse Paula und er werden ein
glückliches Paar . Für seine glänzenden Ver¬
dienste bei der Erledigung der diplomatischen
Mission wird Paulas Vater „Exzellenz" : er
hatte in so diplomatischer Weise alles verkehrt
gemacht, daß er selbst nichts davon merkte.
Eine hübsche Nebenhandlung vervollständigt
das Stück, bei der sich die Baronin Henriette
von Feldyeim und Arnold Bäckers kriegen.

Alide Ballin (East ) hatte die Rolle der
Baronin Feldheim übernommen und führte
sie in allen Einzelheiten und Kleinigkeiten
mit einem Glanz durch, der von keinem
Schatten gestört wurde . Eine reizende Ver-
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d o r f f zuerst zu nennen . Dieser war ein vor¬
trefflich gewählter Graf von Pernwald . Aus¬
sprache, Bewegungen und die bei so großen
Aufgaben unbedingt notwendige Ruhe zeigten
ihn als das echteste Muster des „gewiegten"
Diplomaten . Hans Vergamy  spielte mit
warmer Hingabe und guter Leidenschaft den
jugendlichen Liebhaber Prinz Kurt . Als
Arnold Bäckers war Direktor Adalbert
S t e f f t e r glänzend . Er wußte seinem Spiel
durch feinsinnige Kunst große Wirkung zu ver¬
leihen und die Rolle , ohne dabei zu übertrei¬
ben, in einer herrlichen Vollendung auszuflll-
len. Dafür wurde ihm auch eine besondere
Ehrung zuteil in Form eines großen Blu¬
menstraußes , der ihm unter dem Beifall der
Anwesenden nach dem dritten Akt überreicht
wurde. Die Besetzung der kleinen Neben¬
rollen war gut.

Das Stück fand bei der verhältnismäßig
großen Zuhörerschaft freundliche Aufnahme
und lebhaften Beifall . F. N.

-s - Der Hamburger Quellemstreit. Der be¬
kannte Streit um die neuerbohrte Hamburger
Tertiärquelle , welcher infolge mehrerer Zei¬
tungsartikel im „Taunusboten " und „Frank¬
furter Generalanzeiger " zwischen dem Hydro-
chemiker Dr . Carl Roth (Frankfurt a. M .)
und Stadtbaurat Meyer (hier ) entstanden
war , hat zu einer Klage geführt , welche heute
Vormittag vor dem hiesigen Schöffengericht
unter dem Vorsitze des Herrn Astestors Kim-
pel zum Austrag kam. Vor Eintritt in die
Verhandlung empfiehlt der amtierende Rich¬
ter einen Vergleich, da die Differenzen in
wistenfchaftlicher Beziehung ruhig weiter be¬
stehen können, die persönlichen Beleidigungen
dagegen durch gegenseitige Erklärungen aus
der Welt geschafft werden können. Nach länge¬
ren Verhandlungen und Verlesung der be¬
treffenden Artikel kam folgende Einigung zu¬
stande: Dr . Carl Roth als Kläger erklärt , daß
er außer den mit seinemNamen versehenenAr-
tikeln keine weiteren Artikel in der Preste
veranlaßt habe. Die Parteien erklären über¬
einstimmend, nicht die Absicht der gegensei¬
tigen Beleidigung gehabt zu haben . Insbe¬
sondere erklärt Stadtbaurat Meyer , den Vor¬
wurf , Dr . Roth sei ein „Meister der Reklame"
und an vielen vermutlich selbstverfaßten
bombastischen Artikeln , die in den Tageszei¬
tungen erschienen, beteiligt , mit Bedauern

zurückzunehmen. Darauf zieht Dr . Roth die
Klage und Stadtbaurat Meyer die Wider¬
klage zurück. — Den Kläger vertrat Rechts¬
anwalt Dr . P . Wolff ; den Angeklagten Ju¬
stizrat Dr . Zimmermann.

* Nachtfernsprechdienst bei dem hiesige«
Postamt . Vom 15. Juni ab wird in Bad
Homburg v. d. Höhe für den Fernsprechdienst
ununterbrochener  Dienst abgehalten
werden . Demzufolge können künftig auch
während der Nachtstunden Ortsgespräche nach
Orten mit Nachtdienst Frankfurt (Main ) ,
Wiesbaden , Mainz , Bad Nauheim , Höchst
(Main ) u . a. geführt werden . — Für Ver¬
bindungen im Ortsnetze sind während der
Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr vormit¬
tags je 20 Pf zn entrichten ; Ferngespräche
können während der Nacht zu den gleichen
Gebührensätzen wie am Tage angemeldet
werden . Besonders wird noch darauf auf¬
merksam gemacht, daß Abonnementsgespräche
für den Orts - und Fernverkehr nach wie
vor zulässig sind. (Wir freuen uns , daß die
Anregung , die wir s. Z an dieser Stelle
machten, verwirklicht wurde . Hoffentlich
findet die neue, für Bad Homburg wichtige
Einrichtung recht viele Benutzer, daß die
entstandenen Kosten keine unnötige  Aus¬
gabe bilden . Die Schrrftltg .)

e. Evangelischer Arbeiterverein . In der
Monatsversammlung am vorigen Montag
wurden zunächst 8 Aufnahmen erledigt . Der
Vorsitzende begrüßte die Reuaufgenommenen
mit dem Wunsche, daß sie als junger Nach¬
wuchs eine Zierde des Vereinsbaumes wer
den möchten und sprach die Hoffnung aus,
daß sie im Verein das finden möchten, was
sie suchten. Er wisse wohl, daß junge Leute
Lust und Freude suchen. Der Ev. Arbeiter¬
verein biete solche, aber es müsse darauf
aufmerksam gemacht werden , daß der Cha¬
rakter des Vereins vorwiegend ein
ernster  sei , und daß unserer Lust und
Freude die Schranken gezogen seien, in
denen ernst denkende, wohlanständige Leute
sich bewegen . — Alsdann folgte der wich¬
tigste Punkt der Tagesordnung : der Vortrag
des Herrn Profestor Spranck über Ernährung
und Nahrung . Auf den Inhalt des Vo^
trags soll nicht eingegangen werden . A-e
sich für unsere Vorträge interestiert , mag öt .
Versammlungen besuchen. Nur so viel \*
bemerkt, daß der Herr Vortragende es *
stand, seine Ausführungen in leicht verstän -
licher, echt volkstümlicher Weise, mit h'
und da eingeflochtenem Humor hoch inter^
sant und zugleich lehrreich für alle zu S
stalten . Dem Vortrage wurde durch 0eet®
nete Anschauungsmittel eine reale Unterlag

treterin für die Paula von Pernwald hatte - gegeben. Schon die gespannte Aufmerksam
man in Ellen Rabe , die es verstand, feurig ^keit. mit der die zahlreiche Versamnu

behörde durchaus überzeugt davon sei, daß sie !und begeistert den geliebten und verliebten : den Ausführungen bis zum Schluß ^
nicht jeden Menschen glücklich machen könne. : Backfisch zu spielen. Carola Münz  war ein , konnte den Herrn Vortragenden u 5 ^
Sie könne auch nicht jedem 35% Vorteil ver- 1natürliches Stubenmädchen , das seinen Teil ! daß er den richtigen getroffen i ^
schaffen. ; wunderschön erledigte . Von den mitspielen - ! erst recht aber der lebhafte Beifall ver t

Stadtv . Kappus  betonte wiederholt diesen Herren sind als Träger der Hauptrollen j am Schluffe zuteil wurde Der ° p. nian<*
Notwendigkeit der Konfolidation .Jm Stadtv .- , Hans V e r g a m y und Wolf B e n e ke n- verband mit seinem Dank an Herrn
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die Bitte , den Arbeitervereinsleuten auch
fernerhin aus dem reichen Schatze seines
Wissens und Könnens den Vereinstisch zu
decken. — Die übrigen Punkte der Tages¬
ordnung wurden unter der Leitung des 2.
Vorsitzenden, Herrn Th . Braun in üblicher
Weise erledigt , und es wird wohl am Schluß
der Versammlung jeder der Anwesenden da¬
von überzeugt gewesen sein, daß auch dieser
Vereinsabend zur Hebung und Förderung
des Vereinslebens beigetrggen habe.

X. Der Hamburger Fußball -Berein unter¬
nimmt am kommenden Sonntag , den 14. Juni,
einen Familienausflug nach Dillingen , Re¬
stauration „Zur Linde " (Spöhrer ). Bei dem
llattfindenden Preiskegeln , sowie Tanz stehen
?en  Teilnehmern einige genußreiche Stundenbevor.

* In unserem Bilderaushang sind neu:
^le Huldigung der Turner vor dem Kaiser-
paar im Stadion , der englische Thronfolger
bis Soldat und Fürst Wilhelm von Albanien
buf einem Ritt durch Durazzo.

s. Schöfsengerichtsfitzung vom 10. Juni.
Vorsitz: Assestor Kimpel ; Protokollführer:
^eferendar Vösebeck; Schöffen : Gastwirt
'«rimm von hier u. Rentner Lud . Schneider I.
bon Köppern . Es kamen folgende Fälle zur
Verhandlung Eine Beleidigungsklage zwi¬
lchen einem Gastwirt und einem Metzger
bus Gonzenheim wird vertagt . — Der fol-
0enl)e Fall betrifft den Hamburger Quellen-

eit, über den wir an anderer Stelle be¬
richten. — Ein Mechaniker aus Weißkirchen
hatte einem anderen Mechaniker eine Ohr-
teige gegeben und sich deshalb vor dem hie-
ügen Schöffengericht wegen tätlicher Belei-
b' gung zu verantworten . Die Parteien ver¬
gleichen sich dahin , daß der Beklagte die Kosten
Übernimmt. — Der letzte Fall betrifft wieder
eineBeleidigung . EinKirdorfer Landwirthatte
'n einer Erbschaftssache seinen Schwager belei-
brgt und war darauf verklagt worden . In
der heutigen Verhandlung nimmt der Be¬
ugte die Beleidigung mit Bedauern zurück
-vle^entstandenen Kosten fallen ihm zur Last.

* Die Tagesordnung zum Rastauifchen
-tädtetag in Et . Goarshausen am 12. und
^ - Juni lautet : Erster Tag : 1. Geschäftliche
-«itttethmgen ; 2. Rechnungsablage ; 3. „Ge¬
binde und Genossenschaft," Berichtserstatter:
Derr Stadtverordneten - Borsteher Iustizrat

Alberti -Wiesbaden ; 4. „Der preußische
Städtetag und seine Ausgaben ", Berichter¬
statter : Herr Dr . Hafemann , Syndikus des
preußischen Städtetages , Berlin ; 5. Beschluß-
faffung über den Beitritt des naffauischen
Städtetages zum preußischen Städtetage.
^ Abänderung der Satzungen . — Zweiter
^ag : 1. „Die Wandererfürsorge nach dem
preußischen Gesetz vom 29 . Juni 1907 und
nach dem Reichsgesetzentwurf",Berichterstatter;
Derr Magistrats - Syndikus Langer -Frank-
iurt a . M . ; 2. „Die Wassergewinnung im
vorderen Taunus durch Stollenanlagen , Be¬
richterstatter : Herr Stadtverordneter Regier¬
ungsbaumeister a . D . Lion -Franks rt a M .;
o. „Geschäftsvereinfachuug bei Kommunal-
ochörden, insbesondere die Abschaffung des
4-agebuches", Berichterstatter : Herr Bürger-
Nieister Gierlich-Dillenburg ; 4. „Die Denk-
nialspflege im Regierungsbezirk Wiesbaden"

(mit Lichtbildern ), Berichterstatter : Herr Be
zü kskonservaior Geh Baurat Professor Luth-
mer-Franksurt a M ; 5. Kurze Besprech¬
ungen, Anmeldungen hierzu sind spätestens
bis zum 6. Juni 1914 dem Vorsitzenden zu
übermitteln ; 6. Neu - und Ersatzwahlen des
Vorstandes , (es scheiden aus wegen Ablauf
der Wahlzeit die Herren Bürgermeister Gier-
lich-Dlllenburg , Beigeordneter Koerner -Wies-
baden und Stadtverordneten -Vorsteher Dr.
Rüdiger -Homburg v. d. H .) ; 7. Bestimmung
des nächsten Versammlungsortes , (Einladung
des Hessischen Städtetages zu gemeinsamer
Tagung im Jahre 1915 in Marburg a. d. L.
liegt vor.

* Die Errichtung eines vierten , großen
Feldberghotels soll vom Taunusklub , Stamm-
klub Frankfurt a. M., geplant sein. Da von
vielen Kreisen die Notwendigkeit eines sol¬
chen Baues energisch bestritten wird , soll
gegen seine Errichtung Stellung genommen
werden . Dem Vernehmen nach soll die Ge¬
meinde Niederreifenberg sowohl wie der
Kreisausschuß von Usingen beschlosten haben,
das Projekt zu erschweren. Der Taunusklub
will dagegen die Angelegenheit an den Be¬
zirksausschuß bringen.

(egs) . Ans der Arbeiterbewegung . Die
Arbeiterschaft der Taunus -Quarzit -Werke
Köppern G. m. b. H. ist wegen Lohn¬
differenzen in den Ausstand getreten . Die
Firma ist als Mitglied des Deutschen Jn-
dustrieschutzverbandes Dresden und Frank
furt a. M . gegen Streikschäden gedeckt.

* Mahnung zur Vorsicht. Die „Nordd.
Allgem. Ztg ." schreibt : Aus Belgien wird
in letzter Zeit von Vermittlern die Beschaf.
fung von Kapitalien gegen hypothekarische
Sicherheit angeboten . Es ist dringend zu
raten , vor Geschäftsanknüpfung mit solchen
Vermittlern sich zunächst bei den zuständigen
deutschen Konsulaten über sie zu erkundigen,
da die sogenannten Vermittler es vielfach
nur auf Erlangung von Vorschüßen abge¬
sehen haben.

n Unterschlagung. Der Buchhalter Eugen
Karl Holm,  geb . am 30. März 1881 in
Ehingen , ist nach Unterschlagung von 900
bis 1000 Mark flüchtig gegangen . Beschrei¬
bung : 180—185 cm. groß, schlank, blondes
Haar , blonden gestutzten Schnurrbart , falsches
Gebiß und starren , scheuen Blick. Der Po¬
lizeipräsident in Frankfurt a. M. bittet um
Drahtnachricht im Ermittelungssalle.

n Frankfurt -Königstein . Elektrische- oder
Eisenbahn ? Unter diesem Titel hat Herr
Eduard Küchler in Königstein eine Broschüre
erscheinen lassen, in der auf die unter dem
gleichen Titel erschienenen Ausführungen
des Herrn R . Hünninghaus in Frankfurt
am Main erwidert . Er begründet darin
die Wichtigkeit einer guten Eisenbahnzugs¬
verbindung zwischen Frankfurt und König¬
stein und die Vorteile dieser gegenüber einer
Elektrischen und ist der Ansicht, daß sich
Königstein nur nach Durchführung einer
guten Eisenbahnverbindung zwischen König¬
stein einerseits und Frankfurt , Homburg
und Wiesbaden andererseits finanziell an
einer elektrischen Bahn beteiligen darf . Die
Broschüre steht Jnterestenten auf Wunsch
vom Verfaster zur Verfügung.

* Der Plan über die Errichtung einer
oberirdischen Telegraphenliuie an der Wiesen-,
Frankfurter - und Kalbächerstraße in Ober¬
eschbach liegt bei dem hiesigen Postamt von
heute ab vier Wochen aus.

„ Freibank.
onnerstag , den 11. Juni, vor-

mittags von 7— 8* Uhr wird auf
Schlachthof Schweinefleisch

de 2 (£tr.) zum Preise von
° *  pro Pfund verkauft . (2587

Vad Homburg v. d.H.. lO.Juni 1914.
■— re Schiachthgfyerwaltung

Aus der Provinz und dem Reich.
Tronberg i. T , 9. Juni. Freifrau

von Müller aus Frankfurt a. M . hat in
Niederhöchstadt ein Gelände von ca. 2 >/
Morgen für etwa 20 000 M angekauft , um
dortselbst eine Eärtnereianlage zu errichten.

Königstein i. T., 9. Juni Auf dem
Fuchstanz sind in der verflossenen Nacht die
Kaffeehütten abgebrannt . Das Feuer wurde
von Leuten , die an dem Stollen im Ma-
molshainer Wald am Altkönig arbeiten be¬
merkt und die Feuerwehr in Falkenstein ver¬
ständigt . Da Feuerschein aber nicht mehr
zu sehen war , rückte die Wehr nicht aus.
Es wird angenommen , daß nächtliche Wan¬
derer in der oberen Hütte abkochen wollten
und dabei das Feuer ausgekommen ist. An¬
derseits ist es auch möglich, daß Einbrecher
Besuch gemacht hatten , denn einer der Keller
war erbrochen und eine Axt verschwunden.
Die beiden Kaffeehütten sind vollständig nie¬
dergebrannt.

Frankfurt a. M., 9. Juni. Wegen Er¬
krankung verschiedener Kinder an Masern
mußten die Realschule und das Lyceum der
Israelitischen Religions -Gesellschaft bis zum
Sonntag geschloffen worden . — Der 20 Jahre
alte Handlungsgehilfe Raoul Schwab aus
Mülhausen im Elsaß hat sich in seiner Woh¬
nung mit Cyankali vergiftet . — Der 25
jährige Kaufmann Johann Eötschenberg der
in Heidelberg und möglicherweise auch in
anderen Städten die gleichen Straftaten sich
zu Schulden kommen ließ, legte sich eine
Menge falscher Namen bei . Sein Trick be.
stand darin , daß er zu Pastoren ging, ihnen
vorschwindelte, daß seine Frau plötzlich nie¬
dergekommen sei und er sie um Unterstützung
anging , die ihm vielfach gewährt wurde.

Giehen, 9. Juni. Die Gesamtzahl der
Studenten an der hiesigen Landesuniversität
beträgt in diesem Sommer 1552, darunter
32 Studentinnen.

Remscheid, 10. Juni. Zum Oberbür¬
germeister der Stadt wurde mit 41 Stimmen
der Beigeordnete Dr . Hartmann -Duisburg
gewählt.

Essen, 9.Juni. Die auf der Zeche Dorst¬
feld in der Nacht zum Sonntag verschütteten
3 Bergleute , die man für tot hielt , wurden
nach 18stündigen Aufräumungsarbeiten un¬
verletzt geborgen.

Herne, 9. Juni (Westfalen). In der
Nähe von Werne wurde auf der Lippe ein
mit 5 Arbeitern besetzter Kahn durch einen
Windstoß zum Kentern gebracht. Drei Jn-
sasten ertranken . Zwei konnten noch gerettet
werden.

Kiel, 9 Juni. Die städtischen Kollegien
haben einschließlich der Stimmen der Sozial¬
demokraten 5000 M für den festlichen Em¬
pfang der Besatzung des zu der Kieler Woche
kommenden englischen Geschwaders bewilligt.

München, 9. Juni. Die geschiedene
Gattin des Herzogs Ludwig von Bayern,
Freifrau von Bartolf , hat sich in Ludwigs.

Hafen mit dem Oberleutnant Maximilian
Mayer vermählt . Vor zwei Jahren verschwand
die Freifrau plötzlich von München und
tauchte in der Schweiz auf Der Herzog
Ludwig von Bayern strengte damals gegen
seine Gemahlin die Scheidungsklage an und
bestritt die Legitimität des inzwischen in
der Schweiz geborenen Kindes . Die Scheid¬
ung erfolgte im vorigen Jahre . Der Frei¬
frau wurde hierbei eine Apanage von mo¬
natlich 500 M zugesprochen.

Nürnberg , 9. Juni. In dem vielbe¬
suchten Elatzensteinfelsen bei (Kelsbach ist
der 29jährige Kaufmann Eugen Tock bei
Nürnberg abgestürzt . Er war sofort tot.

Gerichtssaal.
Die 16 Einjährigen der 80er, die kürz¬

lich, anstatt in einer vorschriftsmäßigen
Hebung im Taunus teilzunehmen , ein ge¬
mütlicheres Ouartier in einem Wirtshause be¬
zogen hatten , wurden mit Arrest von 3—7 Ta¬
gen bestraft . Außerdem wurden dieselben vom
Offiziersunterricht ausgeschlosten.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag, den 11. Juni.

Morgens 1/s8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1. Choral : „Liebster Jesu wir sind hier .“
2. „Freiherr von Bauer,“

Marsch Kral.
3. Ouverturo zu „Girofle-

Grirofla“ Lococq,
4. „Loreley -Rheinklänge “,

Walzer Strauss.
5. Schön Rotraut Eilenberg.
6. Potpourri aus der Optte.

„Der Bettelstudent “ Millöcker.
Nachmittags 4 Uhr.

Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „Mit dem Kommandostab!“

Marsch Lincke.
2. Ouvertüre „Dame Kobold “Reinecke.
3. Aubade printaniere Lacombe.
4. „Fürs Herz und Gemüt“,

Potpourri Komzak.
5. ..Mondnacht auf der Alster ‘

Walzer Fetras.
6. Intermezzo aus der Oper

„Rosalba“ Pizzi.
7. Einleitung und Mazurka

aus „Copelia“ Delibes.
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.
Gottesdienst in der Gedächtniskirche.
Donnerstag , den 1>. Juni , abends 8 Uhr 10 Min.

Wochengottesdienst Herr Pfarrer Wenzel
Gottesdienst in der kath . Kirche Hornburg.

Donnerstag , den 11. Juni 1914.
Fronleichnamsfest.

Vorm . 6 und 8 Uhr heil. Messe.
Vorm . 9 Uhr Hochamt . Hierauf Prozession.
Vorm , lli/s Uhr heil. Messe.
Nachm, i  Uhr Andacht.

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg.
Kirdorf.

Donnerstag , den >1. Juni 1914.
Fronleichnamsfest.

Dorm . 7 Uhr heil. Messe.
Vorm 9 Uhr Hochamt. Hierauf Prozession.
Nachm. 2 Uhr Andacht.

Voraussichtliche Witterung Ziemlich
heiter , trocken, wärmer , vorwiegend östliche
Winde . Gewitterneigung.

Errulil Arm
Adler-Tr«M -ßarfors
°°chL°L '«w°ch. !»• *>"*.
(„„j?'“6' Vorstellung,
«rohc 9® ®Pn”crsta 9 Zwei
Mittags A *?ellungen nach-* 3 Uhr u. abends

3 unf 89
° »d

s .°, .

- La 100  Hauptpostamt.

MARGEN

- °LM -»kll!. 3itgf
®oalbut fl [tM| e 24

Oeifeutliclie Danksagung und Aufruf.
Dem Edelsinne und der Freigebigkeit eines Herrn , der sei-

nen Namen nicht genannt zu sehen wünscht, ver tankt unsere Stadt
dieSti !tung der Balmer‘schen Sammlung von Homburger Altertümern,
emer Sammlung, welche, von dem verstorbenen Vater der bisher¬
igen Eigentümerinnen begonnen und von diesen, den Frl . Elisabeth,
Sophie und Luise Balmer mit Liebe und Verständnis vervollkomm-
net , an Reichhaltigkeit ihres gleichen sucht und ein abgerundetes
Bild der Vergangenheit Homburgs bietet.

Dem edelmütigen Stifter sprechen wir Namens der städtischen
Körperschaften und der gesamten Bürgerschaft den tiefsten Dank
tur dieses schöne und wertvolle Geschenk aus und geben ihm hier¬
durch öffentlich die Versicherung , dass seinem Wunsche, die Stadt
Bad Homburg v. d. Höhe möge die Sammlung dauernd als ungeteilten
Grundstock eines zu errichtenden städtischen historischen
Museums in Verwahrung und Verwaltung nehmen, gern ent¬
sprochen werden wird.

Wir glauben, die Gelegenheit benutzen zuTsollen,”um‘r an
unsere Bürgerschaft die Bitte zu richten , durch Zuweisung Von
weiteren Stücken aus Homburgs Vergangenheit das neu begründete
Museum vervollständigen zu helfen, So manches schöne Stück aus al-
ter 4̂6befindet sich im Privatbesitz , wo es doch nur wenigen zur
rreude gereicht , während es in einem Museum der Allgemeinheit
zugänglich ist und vielen Freude macht. Und wie leicht gehen im
Laufe der Zeit solche Sachen im Privatbesitz verloren oder gelan¬
gen nach auswärts , wo sie kein Interesse finden, während sie in
einem Museum dauernd erhalten bleiben und den Stifter ehren,
dessen Namen auf einem Schild angden überwiesenen Sachen ange¬bracht werden wird . ,-■».M

Wir hoffen, dass diese unsere Bitte von Erfolg begleitet
sein und dass unser neues schönes Museum durch die Hochherzig¬
keit unserer Mitbürger immer weiter ausgebaut und vervollkommnet
werden wird Des aufrichtigen Dankes der Bürgerschaft dürfen
die Stifter gewiss sein.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Juni 1914.

2591
Der Magistrat

L ü b k e, Oberbürgermeister.

Solider , zuverlässiger

Hausbursche
gesucht bei freier Station.
-551 Louisenflratze 9.

Separates Zimmer
möbliert oder unmöbliert, zu ver¬
mieten. Näheres 1438a

Haingasse 21 Part.

Nach

^/lmerLka
mit den großen

voppeischrauben- Schnell, unö
Salon - Postdampfern des

Norööeutsihen
Llopö

Regelmäßige verbiuönngen
nach allen übrigen Weltteilen

Nähere fluskunst , Fahrkarten
und Vrucksachen durch

NoröSeutschee
LlopöSremen

und sein« Vertretungen
Hornburg:

Menges & Mulder
Louisenstr. 4885
Bad Nauheim:

Koch LauterenL Co.

ilnttintt ifial,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum von Zuckers Pateut-
Medixinal - Seife (in drei
Stärken , ä 50 Pf ., 1 M . u 1.50 Mil
eintrockneulüßt. Schaum erst morgens
abwaschen und mit Zuekooh-
Cr »-me , ä 50, u. 75 Pf ., nach¬
streichen. Großartige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Bei C . Kreh.

WilMl>lili,iM,,lim>M,»»lMm,„lMl„„„,MISte*en!?fer<**S Gl fe
[ die bette LlUenmUdi>Seffb
j für zarte , wef&e Haut und bien.
■ dend fdiönen Teint Stück 50 Pfg,
: Ferner macht„Dada - Cream*
f rote und fpröde Haut welk und&

(amraetwelch. Tube 50  Pfc bei

Otto Voltz, Carl lathäy, Carl Kreh
Carl Kesselsehläger, Heinrich Bauseh

Menges& Mulder, 1792
Oberstedten: Carl Bubser.

6 Stück junge, rassereine

Wolfshunde
billig zu verkaufen. 2535

I . G . Hett , Dietigheimerftr.

Echchl
für einen kleinen Haushalt ein an¬
ständiges, gebildetes, an peinlicke
Sauberkeit gewöhntes

Mädchen
per sofort oderDäter . Gute Behänd-
lung zugesichert. Näheres in der
Expedition dieses Blattes.

Ein zu aller Arbeit
williges Mädchen sucht Stelle.
2583 Mußbachstraße 19.

Kleine neue Villa
mit circa 1300 qm Garten in schöner,
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30 000 M
sowrt zu verkaufen. Näh I . Fuld,
Sensal , Louisenstraße 26. 2482a



Auf zum

! Johannis - Fest!
des Ortsvereins Homburg

des „Verbandes der Deutschen Buchdrucker“
am Sonntag » den 14 . Juni»

von nachmittags3 Uhr ab in sämmtüchen Lokalitäten der
„Stadt Friedberg“ (J . Braun) in Homburg-Kirdorf.

Bä 83 BB BB 83 88
Fest - Programm :

Liedenorträge des  fiesangvereins „Coneordia“-Kirdorf,
Tani, Preis-Regeln, Preis-Quadräteln, Kinder-Preispolonais«,

Rinderwettspiele etc.
Das Fest findet bei

Eintritt frei - jeder Witterung statt.
Um zahlreichen Besuch bittet Das Festkomitee.

4 '
Zeichnungs-hiniadung.

Deutsche Schutzgebietsanleihe
für das Rechnungsjahr 1914

im Gesamtbeträge von 65000000 Mark
100 i

■2574

eingeteilt in Stucke von 5000 Jh., 2000 M,  1000 Jb., 500
mit Zinsgenuß vom 1. Juli 1914 ab.

Tilgung beginnend im Rechnungsjahre 1920 mit 3/5% jährlich zuzüglich ersparter Zinsen durch
Auslosung zum Nennwert oder Ankauf, verstärkte Tilgung und G-esamtkündigung vom Rechnungs¬

jahre 1929 ab zulässig.

Für die Verzinsung und Tilgung der Anleihe haften die an der Anleihe beteiligten Schutzgebiete:
nDuiach -Ontafrika Kamerun und Deutsch -Südwestafrika alsGesamtschuldner
und das Reich als Bürge . Die Anleihe ist deshalb nach § 1807 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
reichsmündelsicher . , r , _ , . ,

Die Notiz der Anleihe an den Börsen von Berlin , Frankfurt a. M. und Hamburg wird ver¬
anlaßt werden.

Vorstehende

65000000R.4°!oreichsmündelsichere SchutzgeMetsanleilie
legen wir unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf.

1. Zeichnungen nehmen entgegen bis einschließlich
den 16 . Juni 1914

Verkauf!
Habe im Luftkurort Dornholz.
Haufen bei Bad Homburg, neben
Villa ' Gutmann, ein vorzügl. bel.
Dillen -Bauterrain 5420 qm.
abzugeben. Näheres bei Altbürger¬
meister S chroenk daselbst, oder
beim Besitzer 2575

A. W. Haubenreißer,
Wiesbaden , Luxemburgstr. 2 I.

Gartenschirme

Blühende
Gloxinien

für gimmerfchmuck

Begonien und
Lowelien

für Beetbeflanzung
empfiehlt

Gärtnere i
Max Bauer,

Gonzenheim.
1603

Anstand, jung. Fräulein
sucht per 15. Juni in gut. Hause
für dauernd ein schön möbliertes
FiMMermöglichst alsAlleinmieterin.
Offerten an E . P . Darmstadt.

Riedeselstraße 70II erb.

Großes Mansardenzimmer
mit Küche und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Zu erfragen 2573a

Kirdorferlandstraße 26. Hinterh.

CO>£>'M

Arthur Berthold
Spezial.Schirmgeschäft

48 Louifenstrahe 48
gegenüber dem Kriegerdenkmal.

Verkäufer
selbst, m. großem Bekannten¬
kreis z. verkauf techn. Oele
und Fette etc. an Landwirt«: u.
andere Verbraucher gesucht; auch
lohnend.Nebenerw.Off. u.M . 15221
an Haasenstein 8- Vogler AG

Frankfurt  a . M. (2577

-. - - auru » ueoruuui vüi »--
«Saalburqia-LilienmilchseiFe
===== 5Mck 40 PFg. '

Ein Versuch überzeugt von der
-—  wundervollen QuoliCäl - .—

Bier* Henning. Seifenfabrik.Bad Homburg VHöhe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange unserer innigstgeliebten

Frau Emilie Schmitt
sagen herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Ferd . Schmitt , Polizei-Wachtm.

Bad Homburgv. d. H., den 10. Juni 1914.

25 6̂

in

Gonzenheim
Wohnung bestehend aus1 Zimmer
u. Küche evtl. 2 Z mmer per 1. August
zu vermieten. 2579a

Homburgerstraße 12, II.

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 2581
Waisenhausftraße11, II Hinterh.

Einfach und best.
möbl. Zimmer

sofort zu vermieten. 2576a
Höyestraße 11, III

Geräumiger Laden
mit Wohnung Mitte der Stadt ge¬
legen per 1. Juli zu vermieren.
Näh. in der Exped. d. Bl. u. Nr. 2519

Berlin die Königliche Seehandlung(Preußische Staatsbank),
., Direction der Disconto- Gesellschaft,
” Deutsche Bank,

das Bankhaus Mendelssohn& Co.,
die Bank für Handel und Industrie,
„ Berliner Handels- Gesellschaft,

das Bankhaus S. Bleichröder,
Delbrück Schickier& Co.,

die Dresdner Bank
das Bankhaus von der Heydt& Co.,

Bremen die Direction der Disconto- Gesellschaft,
_ Deutsche Bank Filiale Bremen,

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Cöln das Bankhaus Sa!. Oppenheim jr. & Cie.,

die Deutsche Bank Filiale Cöln,
Rheinisch-Westfälische Disconto-Gesellschaft CölnA.-G.,

Dresden ' Sächsische Bank zu Dresden,
Allgemeine Deutsche Gredit-Anstalt Abteilung Dresden,

” Deutsche Bank Filiale Dresden,
„ Dresdner Bank,

Frankfurta. M. „ Direction der Disconto- Gesellschaft,
Deutsche Bank Filiale Frankfurt,

„ Dresdner Bank in Frankfurta. M.,
Filiale der Bank für Handel und Industrie,

das Bankhaus Jacob S. H. Stern,
Hamburg die norddeutsche Bank in Hamburg,

_ Deutsche Bank Filiale Hamburg,
,. Bank für Handel und Industrie Filiale Hamburg,

das Bankhaus L. Behrens & Söhne,
die Dresdner Bank in Hamburg,
das Bankhaus M. M. Warburg& Co.,

Hannover die Bank für Handel und Industrie Filiale Hannover,
das Bankhaus Hermann Bartels,
die Dresdner Bank Filiale Hannover,
„ Hannoversche Bank,

das Bankhaus Ephraim Meyer & Sohn,
Leipzig die Allgemeine Deutsche Gredit-Anstalt, %

" Deutsche Bank Filiale Leipzig,
Filiale der sächsischen Bank zu Dresden,

” Bank für Handel und Industrie Filiale Leipzig,
” Dresdner Bank in Leipzig,

_ Mannheim „ Süddeutsche Disconto-GesellschaftA.-G.
„ Rheinische Creditbank,
„ Badische Bank, , __ . .

Bank für Handel und Industrie Filiale Mannheim,
” Dresdner Bank Filiale Mannheim,

Süddeutsche Bank Abteilung der Pfälzischen Bank,
„ München „ Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank,

Deutsche Bank Filiale München,
Bank für Handel und Industrie Filiale München,

” Dresdner Bank Filiale München,
„ Stuttgart „ Stahl& FedererA.-G.,

„ Württembergische Vereinsbank,
„ Dresdner Bank Filiale Stuttgart,

Württembergische Bankanstalt vormals Pflaum& bo. ,
auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Zeichnungsscheins Früherer Schhiß der Zeichnfl*
am letzten Zeichnungstag bleibt dem Ermessen einer jeden Stelle Vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt
96 , 40 %

1. Juli 1914 bis zum Abnahmetage. Ein Schlußschemstempel ist nicht zu entrichten . ^
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Sicherheit von 5/ô des ge h

Betrages in bar oder in solchen Wertpapieren zu hinterlegen , die die betreffende Stelle

4 . Zeichnungen^ die unter Uebernahme einer Sperrverpflichtung erfolgen, finden Vorzugs*0

5 DRUZuteiluifg unterliegt dem freien Ermessen einer jeden Zeichnungsstelle ^ ^
L mKch nac^ SchluL der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner ^

6. Es werden zunächst Interimsscheine ausgegeben, deren "ehischlieBlich bei ^

j^ i“ ? 1sSfe ? ITtoÄS ««« erfolgest , ^ geschehen hat. D êbaldmöglichst laut besonderer Bekanntmachung m die endgültigen Stucke kostentrei umg
werden.

Berlin » Cöln , Frankfurt a . IW., Hamburg , im Juni 1914.

Direction der Disconto Gesellschaft. Deutsche Bank. Mendelssohn&Co<
Bank lUr Handel und Industrie. Berliner Handels Gesellschaft. 8. Bleicnr

Delbrück Schickier&Co. Dresdner Bank, von der Heydt& Co. .
Sal. Oppenheim jr. &Cie. Jacob8. H. Stern. Norddeutsche Bank in a

L. Behrens&Söhne. W. M. Warburg&Co.
Verantwortlich|üt die Redaiettoai Feiebelch Nachmann; fite den ittanoneentril Ollo Gittermann; Senck and Vertag. Schadt.. Bnchde.icke.e. Ba H
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